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Die Lage an der » estfront.Die früheren Friedensbemühungen.
- Czcrnin-LudenÄorff.

Wien, 28. Nov. (W. B.) Der Berner Korrespondent
des „Neuen Wiener Journals " erhält von einer Persönlich¬
keit, welche dem Ministerium des Aeußern in Wien nahe
stand, folgende authentische Mitteilungen : Graf Czernin
erklärte kurze Zeit nach seinem Amtsaustritt im Jahre 1917
als Außenminister im Aufträge Kaiser Karls in Berlin Kai¬
ser Wilhelm: Oesterreich-Ungarn stehe am Ende seiner mili¬
tärischen und wirtschaftlichen Kräfte und könne den Krieg
kaum den Winter über fortsetzen. Czernin legte infolge¬
dessen Kaiser Wilhelm auf das dringlichste nahe, Frieden zu
schließen, wenn es fein müßte mit großen Opfern. Oester-
rcich-Ungarn erklärte sich seinerseits zu weitgehendstemEnt¬
gegenkommenbereit. Kaiser Wilhelm wies damals , ohne
persönlich Stellung zu nehmen, Czernin an das Große
Hauptquartier , wo eine Beratung mit Hindenburg und
Ludendorff stattfand, wobei allerdings Hindenburg ziem¬
lich passiv blieb und Ludendorff das Wort führte. Czernin
legte in sehr bewegten Worten die traurige Lage der Mo¬
narchie dar und schloß: Oesterreich-Ungarn steht vor dem
Ende. Es kann einfach nicht mehr lange. Ludendorff er¬
klärte: Ich' bin der Ansicht, daß lediglich das unglückselige
Bcrwaltungssystem an der pessimistischen Auffassung schuld
ist, und daß bereits gewaltige Kräfte Oesterreich-Ungarns
aufgezehrt sind. „Ich bin," so schloß Ludendorff, „bereit,
den Beweis dafür zu liefern, inbEich der Verwaltung ;
Oesterreich-Ungarns während der Kriegszeit deutsche Kom¬
missäre attachiere. Sie werden sehen, daß die Sache geht."
Ucbcr die Antwort aufs höchste betroffen, erstattete Czernin
Kaiser Karl Bericht, der natürlich einen solchen Eingriff in
die innere Verwaltung Oesterreich-Ungarns entschieden ab-
lehnte. Kurz" Zeit darauf begab sich Czernin neuerdings
ins deutsche Hauptquartier und ließ nunmehr zum ersten
Male durchblicken, daß Oesterreich-Ungarn gezwungen sein
könnte, bei einer längeren Fortsetzung des Krieges einen
Sonderfrieden zu schließen. Auf diese Erklärung hin erhob
sich Ludendorss und sagte mit großem Ernst : „Sagen Sie
Kaiser Karl, daß an dem Tage, an welchem Oesterreich-Un¬
garn einen Sonderfrieden schließt, er die Kriegserklärung j
Deutschlands zu gewärtigen habe. Einen solchen Akt von j
Treubruch könnten wir nur mit dem Beginn von Feind- l
seligkeiten beantworten." Graf Czernin brach hierauf das
Gespräch ab und kehrte nach Wien zurück und erklärte Kai¬
ser Karl : „Unser Schicksal ist aus Tod und Leben mit
Deutschland verbunden. Wir können nicht anders , als an
feiner Seite ausharren ."

Der Waffenstillstand.
Kündigungsvorwand.

Berlin, 29. Nov. Sämtliche beteiligten deutschen Fak¬
toren der Waffenstillstandskommissionin Span wie der
Waffenstillstandskommission in Berlin, die Oberste Heeres¬
leitung und die Reichsregierunghaben den bestimmten Ein¬
druck aus dem Verhalten des französischen Oberbefehlsha¬
bers Fock' gewännen müssen, daß dieser nur nach dem Vor¬
wand sucht, den Waffenslillslandsvertrag mit Deutschland
zu kündigen. (Frkf. Ztg.)

Kie! in Erwartung der Engländer.
Kiel, 29. Nov. (W. B.) Das englische Geschwader

passierte ani 28. November morgens um 6'/- Uhr Skagen
und wird heute nachmittag in Kopenhagen erwartet. Wie
verlautet trifft das Geschwader am Sonnabend vormittag
in Kitt ein.

Gouverneur Noske teilte in einer Versammlung mit,
daß der Führer der zu erwartenden Ententekommission, der
englische Admiral Browning, es ablehne, mit dem Kieler
Arbeiter- und Soldatenrat zu verhandeln.

Berlin. 29. Nov. (W. B.) Nach weiteren Vereinbarun¬
gen der Waffenstillstandskommission mit den Alliierten wer¬
den alle transpottfähigen Kranken und Verwundeten aus
den deutschen linksrheinischen Gebieten und den Gebieten
der Brückenköpfe abgeführt.

Die deutsche Waffensttllstandskommisiion.
Staatssekretär Erzberger, Vorsitzender.
Das Vorgehen Eisners.

München, 29. Nov. Der Münchener Arbeiter-, Sol¬
daten- und Bauernrat tagte gestern im Landtag hinter ver¬

schlossenen Türen. Ministerpräsident Eisner hielt eine Rede,
in der er über seine Berliner Reife berichtete und u. a. aus-
fühtte, er werde, da die Berliner Reichsleitung, die noch
immer mit Männern des alten Systems besetzt sei, sich als
unfähig erweise, denr Volk den Frieden zu bringen, nun¬
mehr das Friedenswerk selbst in die Hand nehmen. Er
werde beniüht sein, den Frieden für das Deutsche Reich zu
erwirken. Wenn ihm dies nicht gelinge, dann wenigstens
für Bayern. Die Versammlung schloß mit einer Vertrauens-
kundgebung für die Politik Eisners.

Die Abdankung des Kaisers.
Berlin, 29. Nov. (W. B.) Um aufgetauchten Miß¬

verständnissen über seine Abdankung zu begegnen, hat Kai¬
ser Wilhelm II. in einer staatsrechtlich einwandfreien Ur¬
kunde auf seine Rechte an der Krone Preußens und der da¬
mit verbundenen deutschen Kaiserkrone verzichtet. Die Ur¬
kunde hat folgenden Wortlaut:

„Ich verzichte hierdurch für alle Zukunft auf die Rechte
an der Krone Preußens und der damit verbundenen Rechte
an der deutschen Kaiserkrone. Zugleich entbinde ich alle Be¬
amten des Deutschen Reiches und' Preußens , sowie alle
Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften der Marine , des
preußischen Heeres und die Truppen der Bundeskontin¬
gente des Treueides, den sie mir als ihrem Kaiser, König
und obersten Befehlshaber geleistet haben. Ich erwarte von
ihnen, daß sie bis zur Neuordnung des Deutschen Reiches
-den Inhabern , der tatsächlichen Gewalt in Deutschland
helfen, das deutsche Volk gegen die drohenden Gefahren
der Anarchie, Hungersnot und Fremdherrschaftzu schützen.

Urkundlich unter Unserer höchsteigenhändigen Unterschrift
und beigedrucktem kaiserlichen Jnsiegel.

Gegeben Amerongen, den 28. November 1918.
'gez. Wilhelm.

Kein früheres Friedensangebot.
Berlin, 29. Nov. Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt

wird, wurde in keinem Zeitpunkt des Krieges iwn feind¬
licher Seite amtlich oder in hinreichend beglaubigter Forn,
mit einem Friedensangebot an uns herangetreten.

Entlassung«« vom Militär.
Bei den vielfachen Unklarheiten, die im Publikum und

bei den Soldaten in der Frage der Entlassung vom Militär
herrschen, seien hier nach amtlichen Informationen die we¬
sentlichsten Bestimmungen wiedergegeben:

Für die Entlassungsfrage ist es gleichgültig, ob ein Ort
besetzt wird oder als neutrale Zone zu gelten hat , denn we¬
der im besetzten noch im neutralen Gebiet dürfen sich Mili-
tärpersonen befinden. Jedermann , der nicht vorschriftsmäßig
vom Militär entlassen ist, fetzt sich der Internierung aus.
Da bekannt geworden ist, daß der Feind auch bei ordnungs¬
mäßig ausgestellten Lntlassungspapieren jeden interniert,
dessen Entlaffungspapiere den Stempel des Soldatenrates
oder die Bemerkung "Im Aufträge des Soldatenrates " ent¬
halten, so ist vom Generalkommandoim Einvernehmen mit
dem A.- und S .-Rat angeordnet worden, daß dies in Zu¬
kunft unterbleibt und daß den. Soldaten , auf deren Ent¬
lassungsscheinen sich solche Stempel und die betreffende Be-
merkung finden, ein neuer Entlaffungsscheinausgestellt wer¬
den muß.

Wie wird nun jemand entlassen? Es genügt, wenn der
Militärpaß den Vermerk „Aus dem Heeresdienst entlasten",
den Adlerstempel und die Unterschrift der entlastenden
Dienststelle enthält. Hat der betreffende keinen Paß — ein
Soldbuch ist dem Paß nicht gleich' zu achten—, so muß ihnr
von der Stelle , die ihn entläßt, ein vorschriftsmäßiger vor¬
läufiger Entlassungsscheinausgehändigt werden.

Alle Wilden, d. h. Versprengte von der Truppe , die sich
bei einer Dienststelle des Korpsbezirks melden, alle Urlau¬
ber, alle aus Lazaretten Entlassenen und alle bei einer mili¬
tärischen Dienststelle des Korpsbezirks Abkommandierten wer¬
den: a) wenn ihr zuständiger Ersatztruppenteil im Korps¬
bezirk liegt, zu diesem abgeschoben, d) wenn ihr zuständiger
Ersatztruppenteil nicht im Korpsbezirk liegt, zu ihrem zu¬
ständigen Vezirkskommando abgeschoben.

Me reklamierten Heeresangehörigen — gleichgültig, ob
sie schon einmal während des Krieges eingezogen waren,
oder nicht — erhalten eine besondere Bescheinigung der Be¬
zirkskommandos. daß sie ordnungsmäßig aus dem Heeres¬
dienst entlasten worden sind bezw. noch nicht gedient haben.

Berlin, 29. Nov. (W. V.) Die Delegation der Ostftont
sieht sich veranlaßt, bezugnehmend auf die Erklärungen des
Vorsitzenden des Vollzugsrates Molkenbuhr über die Lage
der Ostftont folgendes mitzutellen:

Die Lage der Ost- und Mackensenarmeeist keine ver¬
zweifelte, sofern die Ordnung in der Heimat aufrecht er¬
halten bleibt. Im Osten erfolgt der Abtransport mit allen
Kräften. Die Bahnen sind im vollen Betrieb. Wesentliche
Menschenverluste dürften nicht zu ermatten sein. Banden-
kämpfe mit der einheimischen Vevölkemng finden nur in
geringem Maße statt und bieten bei der mangelhaften Be¬
waffnung der Banden und der Organisation unserer Trup¬
pen keine besorgniserregendeGefahr. Schwieriger ist nur
die Lage der Kiew-Armee in der Ukraine, deren Abtrans-
pott auf dem langen Schienenwege längere Zeit in An¬
spruch nehmen dürste. Lebensmittel sind dott in genügen-
dem Maße vorhanden. Die in Berlin weilenden Vertreter
der Kiew-Armee versichern, daß berechtigte Hoffnungen be-
stehen, daß der Abtranspott in völliger Harmonie mit ' der
Bevölkerung vor sich gehen wird. Die Mackenscn-Arinee
muß wegen der völlig ungerechten Auslegung der Waffen¬
stillstand sbedingungen durch die Entente in Ungarn inter-
niett werden. Solange Ordnung und Disziplin in der
Armee herrschen, wird sie ungestört bis zum nahen
Abschluß des Präliminarfriedens in Ungarn weilen können.
Dann wird auch sie bis zum letzten Mann in die Heimat
transportiert werden. Wenn also auch die Lage der Ar¬
mee nicht völlig ungefährlich ist, so besteht doch sichere
Hoffnung, daß bis auf einzelne unvermeidliche Verluste auch
der letzte Mann von Osten und Südoften wieder in die
Heimat zurückkehren wird. Voraussetzung dazu ist aller¬
dings , daß die Organisation, die das Kriegsministerium
zum Abtranspott der Ostarmee vorbereitet, nicht durch Un¬
ruhen und Auflösung der Ordnung in der Heimat gestört
wird . Auftechterhaltung der Ordnung ist die erste und letzte
Bedingung für die glückliche Heimkehr von fast einer Million
Kameraden aus dem Osten und Südosten. Auflösung der
Ordnung in der Heimat bedeutet Erhebung der Letten,
Finnen , Polen , Russen, Ukrainer und Rumänen gegen die
im Osten stehenden deutschen Truppen . Haltet Ruhe und
Ordnung ! Bewahrt die Einigkeit des Deutschen Reiches.
Alle Eure Brüder werden zurückkehren.

Die Delegation der Ostftont: Oehme, Bergmann.

CoKalna(i)rlcl)te«.
* Königstein, 30. Nov. Verkehrsminderung. Ab Mon¬

tag, den 1. Dezember, fallen auf der hiesigen Bahn laut
einer Bekanntmachung der Betriebrdirektion in heutiger Nr.
die Züge aus , welche seither früh 4.45 Uhr sowie 9.53 Uhr
nachmittags in Kbnigstein und 6.26 Uhr früh sowie 11.36
abends in Höchst abgingen.

* Königstein, 30. Nov. Heute sind 30 Jahre verflossen,
seit Herr August Leidner in der Buchdruckerei dieser Zeitung
hier als Mitarbeiter ununterbrochen tätig ist. Der Geschäfts¬
inhaber erfreute deshalb heute früh den altbewährten treuen
Helfer mit einer kleinen Ehrengabe, dabei in kurzen Worten
dessen Verdienste um das Gedeihen und den Fortbestand
des Geschäftesund der Zeitung besonders während der kriti-
schen Kriegszeit betonend. Als besondere Anerkennung aber
überreichte Herr Bürgermeister Jacobs mit dem Glückwün¬
sche der Stadt Königstein in passender Ansprache eine sehr
hübsch ausgefühtte Ehrenurkunde, welche dem Jubilar auf
Antrag der Stadt durch die Handwerkskammer ausgestellt
worden war . Treue Arbeit fand so die verdiente Aner¬
kennung. Wir geben, aber auch an dieser Stelle noch der
Hoffnung Ausdruck, daß Herr Leidner sich der letzteren noch
lange in ungetrübter Gesundheit erfteuen möge.

Katholischer Gottesdienst.
1. Advent - Ssnntag.

Vormittag» 8 Uhr Frühmesse. In derselben gemeinsame
Kommunion de» JünglingSverein.

19 Uhr Hochamt mit Predigt.
Nachmittag» 6 Uhr Adventandacht.

Bereinsnachrichten:
Sonntag nachm. 3 Uhr Gesangstunde de» Marienvereins.
Kirchlich» Nachrichten au » der evangel . Gemeind«

KSnlgstekn.
1. Adventfenntag . <1. Dezember 1918 .)

BermittagS 10 Uhr Prediatgottesdienst, 11' /« Uhr Jugend-
gottrödienft.



Volksversammlung!
Sonntag, den 1. Dezember, im Hotel Proea- ky, Beginn pünktlich8 Uhr «benbK.

1. Redner : Herr Reichstagsabgeordneter Friedrich vrühnc - Frankfurt.
2. Redner : Herr Dr . Curl Äbel - ßöntgftein.

" Tagesordnung:
l . Grnnbnng einer Bolk - berainng - stelle. 2. Gründung eine » Konsnm 'Verein ».

3. Gründung eine » Webattierklnb ».

Referent: (§ >Utt Qlbcl.
Es wird gebeten, nicht zu rauchen! Um zahlreichen Besuch wird gebeten!

Bekanntmachung.
Die im besetzten und neutralen Gebiet Wohnhaften

Wehrpflichtigen, die seither reklamiert waren , sowie di«
«l» untauglich Entlassenen und di« n»ch nicht eingestellt
gewesenen müsse« in ihren Militärpapieren einen Eintrag
haben, daß sie infelg« ber D«mobilmachu«g a«« dem Heeres¬
dienst entlassen find. Di« in Frag » kemmende» Leut«
haben ihre Militärpässe bezw. ihre Entlassungeschein« aus
das Geschiftrzimmer der hies. Seldatenrater zu bringen.
Bon hier au, wird um di« Hahn zu entlasten, bi« An¬
meldung bewerkstelligt.

Königstein im Taunus , den 30. November 191».
I . A. de » Toldatenrqt «» :

_ villmer , 1, Vorsitzender.
Petrofieumkarten.

Diejenigen Haushaltungen , die kein elektrisches Licht
haben , können die Petroleum -Karten für den Monat
Dezember  Dienstag , den 3. ds . Mts ., im hiesigen
Rathaus , Zimmer Nr. 4, in Empfang nehmen:

Anfangsbuchstaben A—Ä nachm, von 21/, —S1/* Uhr,
„ L- C „ , 37, - 47 , ,
. T- Z „ , 47, - 57 , ,

Die Reihenfolge ist genau einzuhalten. Zu einer anderen
Zeit werden Karten nicht mehr ausgestellt.

Königstein im Taunu », den 29. November ISIS.
Der Magistrat : Jacobs.

<̂ ie Unterzeichnetenerklären hiermit dah sie seit dem
22. d». Mir . nicht mehr dem Arbeiterrat an¬

gehören und mit dieser Körperschaft keinerlei Verbindung
mehr habeu und sich infolgedessen nicht mehr berechtigt
halten, Wünschen und Beschwerden entgegen zu nehmen.
Wilhelm Kowald . Martin Stahl.

Königstei « , den 30. Nooember 191».

»OOl »00*

Geschäfts -Wiedereröffnung!
Die von mir vor dem Kriege betriebene

Kunst u. ßauschlosserei
habe ich wieder eröffnet . Ich bitte meine verehrte
Kundschaft , das mir in den früheren Jahren er¬
wiesene Vertrauen auch jetzt wieder entgegenbringen
zu wollen und wird es mein Bestreben sein, alle
Aufträge prompt und gewissenhaft auszuführen.

Königstein , Jean M. Schwager,
Schneidhainerweg30 . Schlossermeister.

Fernsprechanschluss erfolgt schnellsten *.

»OOt *OOt.

Rücktransport der Kriegshunde.
Die in der Heimat und im Felde befindlichen mit Dienst¬

hunden belieferten Trilppenteile haben Anweisung erhalten,
die Hunde nnmittelbar ihren Besitzern gegen Empsangs-
bescheinigung znzusühren. lieber den Zeitpunkt der Rück¬
führung können nähere Angaben nicht,gemacht werden. Es
find hier die gleichen Schwierigkeiten ivie beim Rücktrans¬
port der̂ Nannschasten zu überwinden. Immerhin ist damit
zu rechnen, dag in Anbetracht der schnellen Räumung der
besetzten Gebiete und wie gesagt unter Berücksichtigung der
Transportschwierigkeiten, dieser oder jener Hund nicht oder
erst später zurückgebracht werden kann. Hunde, die von
den Besitzern zur freien Verügung gestellt würben, aus deren
Rückgabe also von vornherein verzichtet wurde , gehen in
den Besitz der Heeresverwaltung über.

ES wird gebeten, Anfragen der Hundebesitzer, wann die
Rückführung ihres Hunde» erfolgt, wo sich das Tier be-
findet usw., nicht ergehen zu lassen, da die Nachrichten-
Mittelprüfungs -Kommission Abteilung KriegShunde unter
den heutigen Verhältnissen selbst nicht» Näheres weiß und
daher bestimmte Angaben nicht zu machen vermag.

Die Nachrichten-Mittelprüsungs -Kommission spricht bei
dieser Gelegenheit allen Hundebesitzern, die ihre Tiere zur
Verfügung stellten, ihren besten Dank au». Die Hunde
haben viel Gutes geleistet.

Nalhrilhtkn-Mittelprvsuklss-Ksmmisfill«
Abteilung Kriegshunde (früher Inspektion der Nochrichten-
truppen ) Eharlottenburg,  Suarezstroh « 13, 4. Etage.

Gescfyäfts-Bliedereröffnung!
Der geehrten Einwohnerschaft von Königstein

und Umgegend teile ich ergebenst mit , baß
ich meine

Schlosserei
wieder eröffnet habe . Außerdem empfehle ich
mich für Einrichtung , Instandsetzung , Vergrößer¬
ung und Reparatur von Zentral -Heizungen . Alle
Aufträge werde ich gewissenhaft erledigen.

Könlgstein , Allhelm Kowald,
Klosterstr . 6 . Schlossermeister.

Naohlassveroteigerung.
9i «n»t«« , den 5 Dezember, nachmitt. 2 Uhr , »ird

der Nachlaß ber verstorbenen Eheloul « Julius » opplor
dahier, bestehend au» einer kempl . Schlaf,Immor -Ein-
richlunO , einer »otznzimmereinrichtun, , einer KNchen-
alnrichtun , und noch sonstige Haus . und KüchongorNle
im Aattz. Doreinshaus öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung versteigert.

«n, »sehen am Sonntag mittag von 11—12 Uhr.
KSnigstein 1. T., den 28. November 191».

Oer Vormund.

Lehrling
sucht Schlofferm elfter

lern M. Schwiger, Königstein,
Schneidhainerweg 30.

2 jugendliche
Arbeiter

werden al» Ausstiegk-
gehilsen vom TannuS -Obser-

vatorium (Kl. Feldbergs
■■=■■■ gesucht . =====

Wieder eingetroffen
ein Waggon

Irdene Kod)töpfe,
Schüsseln, IMlch-

töpfe usw.
Will, . « „Müller,
Limkurgerstr . 1, Koni«Stein.

Ein WaggonGelberübenu. Karotten
sind eingetroffen.

Josef « »hl . . JUUU>cim,
— Fernruf 8. —
Sehr gut erhaltener

Pritschen ws gen,
30 Ztr Tragkraft , billig zu
verkaufen . W . Schmitt,
Fischbach, Königsteinerstr. 8.

Eine
3 ^ 4 -IimmerwoliiiMg,
möglichst mit Gartenanteil,
für April 1919 von 2 Damen
in Königstein od. Falkenstein
zu mieten gesucht. Angeb.unt.
IN. 34 an die Geschäftsstelle.

Schöne
LInlegschwelne n.Cäufcr

_ find von montan
ab zu haben bei

I . Gelbert , Nieder-ffofhelm.
— Telefon Soden 47. —

SSCinderunfls-
mittel bei Büstenu. heiser-
llllIIvl Kelt empfehle
T • rpinolpastillen
Emser Pastillen
Sodener Pastillen
Emser Salz
Formamintabletten
Fenchelhonig
Div . Hustentees
Inhalierapparate
Drog. P. Kränke,
Königstein , frauptstr.

Eine trächtige

Ziege
ist umzugshalber zu verkauf.
Zu erfragen i. b. GeschäitSst.

7( Fahrkuh
zu verkaufen.

Abam « reiner , »önigstein,
Hauptstraße 10

Junge , trächtige
Fahrkuh *« §

zu » erkaufen —1***** *
Schlossborn, Hausnummer 83.

Nne Fahrkuh
zu »erkaufen

Fifchdach Langst ». 12.

Eine hochträchtige

f ahrkuh
z.verkaufen Aelkhoim
— Höchsterstraße2. —
Zwei junge

laftiiüliß
zu »erkaufen . Alschbach,

RuppertShainerstraße 12.

SchaszuchloeremKönigstein
Montag , den 2. Dezember- abend» • */* Uhr , findet

im Gasthaus ,,3um Hirsch" die

Pf«roh-Versteigerung
für Dezember statt. Der Borstan »,

Kleinbahn Röchst—Königstein.
Bekanntmachung

MT betr. Fahrplan-Aenderung. "WU
Von Vtsnteg,  den 2. Dezember ds . Js . ab

fallen folgsnde Züge <m » ;
Zug Nr . 1 Königstein ab 4.45 vorm.

„2 Höchst ab 6.26 „
„ „ 17 Königstein ab 9.53 nachm.
„ „ 16 Höchst ab 11.36 „

Betriebsdirektlon.

!!

s

Puppen - Klinik
G. M . Ohlenschläger.
Hauptstr .- Gcke Kirchstr ., Königstein

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in

gekleideten und ungekleideten Puppen,
ferner in Köpfen sowie allen Ersatzteilen.

Anfertigung von Puppenperücken.
Reparaturen aller Art werden svrgfältigst auSgeführt.

Meine Sprechstunden sind jetzt wieder:
Wochentage von vorm . 9 bis nachm . 5 Uhr,
Sonntags von vorm . 10 bis mittags 1 Uhr.

Carl Mallebre , Dentist,
Limburgerstrasse 2, Fernspr . 129, Königstein.
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Geschäfts-Wieder-erüffnuns.
Der geehrten Einwohnerschaftvon Königstein und

Umgegend teile ick hierdurch ergebenst mit, daß ich,
au» dem Felde zuräckgekehrt, mein

Installation » -Geschäft,
Ausführung von Wasserleitungen . sanitären Ein¬
richtungen usw. nunmebr wieder eröffnet habe und
bitte um Zuweisung geschätzter Aufträge unter Zu-
sicheruag bekannter guter Bedienung.

PH . HUdmann,
Untere©Intergasse 2.- - :— — — Sr

l,  K - nigstein.
■V

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unserer nun
in Gott ruhenden treusorgenden Mutter, un¬
serer lieben Tochter, Schwester und Schwä¬
gerin
Frau Anton Fischer Wwe.

Margaretha geh. Fischer
sagen wir hierdurch herzlichsten Dank. Ganz
besonders danken wir für die schönen Kranz-
und Blumenspenden.

Ruppertshain, 30. November 1918.
Die trauernden Hinterbliebenen:
Gretchen und Karlchen Fischer, Kinder
Gastwirt Georg Fischer
Kätcken Fischer
Peter Fischer z. Z. im Felde.

Aohtuno ! KRAFTFUTTER Aehtun 8 !

Saftig's KNOCHEHKRiFT
Erprobt ! lewihrt

Bei der jetzt herrschenden Knappheit von Kraftfutter um
die Tiere zur höchsten Leistungsfähigkeit wieder zu bringen,
als Beifutter unentbehrlich . Die gefürchteten Krankheiten , wie
Knochenweiche , Knochenbrüchigkeit , Fohlenlähme usw., Fress¬
unlust und sonstige Beschwerden hören schon nach kurzer
Beifütterung mit KNOCHENKRAFT  auf.

Von Tierärzten allgemein empfohlen . Ein Versuch führt
zu dauernder Abnahme . KNOCHENKRAFT  wird in
verschiedenen Marken hergestellt:

Nr. 1 für Schweine,
„ 2 „ Rindvieh , Schafe u . Ziegen,
„ 3 „ Geflügel und Kaninchen,
» 4 „ Pferde,
„ S „ Hunde.

Bei Bestellungen ist genau die Tiergattung anzugeben.
Zu beziehen in jedem gewünschten Ouantum.

Preis per Dose 2.50 M., Probe -Dosen franko Nachnahme 3.50 M.
- * Zu beziehen durch : - "

J . A. Peter Naohf ., Sehwanheim a . Ist., Querstraße 20,
L. Lanz , Eppstein  im Taunus , Hauptstraße 35.
General vertrieb : Wiesler A Lauterbach , Frankfurt a. M.,
Fernruf Hansa 4715 Kronprinzenstraße 41.
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